
immer mehr hervorzutreten. Auch kann das ahrener Brüderlichkeit; N1ıC. ıne Eınrıiıch-
Beispiel einzelner, die 1ın ihrer Entwicklung Lung, die meıline „persönlichen Kreise“ STOFT,
schon vorangeschritten SINd, [Ür andere sondern e1in Schutz- un Gedeihraum TÜr die
wırksam werden, hne daß 1ıne „Belehrung“ einzelnen; denn das Hausgespräch wWwIrd VO
stattfände, einfach 1Ur durch das Spüren allen innerliıch beJaht. Es wird nıcht erlebt
und Erleben iıhres Sose1lns. als 1ıne Anordnung des Hausoberen oder als
Probleme können zeıt1ıg angegangen werden, eın Paragraph der Konstitutionen, der abge-
und Aa Uus Maulwurifshügeln werden nıcht TStT hakt werden muß, sondern als notwendiger
unüberwindliche Berge. Gedeihraum, Wenn 1ıne Gemeinschaft und
Der Alltag ist entlastet, weil jeder, Wenn iıhn Jeder einzelne wachsen wıll als Mensch un!
eiwas argert oder bedrückt, weiß EisS kommt Miıtmensch
wlıeder die Gelegenheit, ich meılıne SOr- Das Hausgespräch allein WIT. noch keine
gen und Bedenken den anderen mitteilen Wunder; diese können eigentlich NUur 1n der
kann Seele des einzeliInen passleren; denn L11Ur die

intrapersonale Konfliktbearbeitung ıst der
Spırıtuelle Vertiefung Könıigsweg AD“ Lösung VO  5 zwıschen-
Eın welıteres wichtiges Element der Wirk- menschlichen Konfilikten. Aber das Haus-
samkeit der Hausgespräche ist die gemeı1n- gespräc kann Anstöße schenken, diesen
ame spirıtuelle Vertiefung. Jedesmal hat Könıgsweg Linden und gehen.
eın anderes Gemeinschaftsmitglied die e
Lung des Gespräches. Und der Jeweıiliıgei
ter überlegt sıch für das espräc. einen SP1- Ferdinand Kerstiensrıtuellen Impuls. Das ist 1ne Biıbelstel-
le, eın edicht, ıne kleine Geschichte, ine Beıichte als befreiendes espräc
Satıre, eın SSaYy, eın verdichtetes Wort der
Lebensweisheit, eın Gemälde, 1ıne Karıka- Zur eutigen S1ituation
TUr
Er selbst kann dazu eIwas Persönliches — „ VOor Jahren gab ıne heftige Debatte
gen,; und jeder ıst angesprochen, das Seine den sakramentalen Charakter der Buß-
Z espräc über den Impuls beizutragen. gottesdıenste. Heute ınteressıert dıese Trage
Das espräc hilft, den Impuls besser kaum eınen mehr. Aber WasSs veranlaßt dann
verstehen un! 1n 1ın bezug Z eigenen Kr- dıe Menschen, trotzdem. ın großer ahl
leben und den Erfahrungen der anderen den Bußgottesdiensten teılzunehmen? Und

sehen. uUurce diesen Gedankenaustausch, WAarTUuT geht fast nıemand mehr sg& UT Beıich-
he]l dem nıcht Zurechtrücken der Aus- te - Aus dem bıblıschen Verständniıs DVDO  S

sage des anderen oder Bewertung geht, Buße und Vergebung heraus versucht Ker-
sondern jede Äußerung ihren Wert und ıhre stıens, dıe heute akzentierten Formen der
Gültigkeit hat, geht Jjedem manches tiefer Vergebung (Mıtfezer der Messe, ınzelge-
auftf spräche USW.) entwickeln. Als der eıgent-
1es ist eın Tfür die Seelsorge exemplarisches liıche Ort der Vergebung wırd dıe Gemeinde
Erleben; denn kann auch seelsorgliche erfahren. Daraus ergibt ıch deutlich, WE
Verkündigung, seelsorgliches Gespräch abh- dıe „Hınführung zZUur Buße“ geschehen sollte
laufen: dıe Beziehung des Jeweiligen Men- red
schenZVerkündeten ıst VO  - wesentlicher
Bedeutung {Ür die Wiıirksamkeit der Seelsor- DIie gläubigen Mitglieder der (GGemeilinden

Es geht die Verkündigung AUuS dem hierzulande haben weilitgehend TÜr ıch eNT—-
eıgenen Erleben heraus TÜr das Leben des schleden: Die tradıtionelle Form des Buß-

sakramentes als Einzelbeichte hat sich alsanderen, geht „geerdete“ Verkündi-
gung un:! Seelsorge. N1ıC hilfreich erwlesen und wird deswegen
Wenn WwI1Ir ın dieser HKorm Gemeinschaft CI - uch nıicht mehr wahrgenommen. In unNnseTrTer
fahren, ıst kein Aneinandervorbeileben Stadt Marl miıt Katholikinnen
der einzelnen. und Katholiken und Pfarreien haben VOT
Unsere Hausgespräche sSind NnıCcC. eın nOot- Ostern 1U  E 1n eliner Pfarrei über 100, 1N den
wendiges Übel, sondern 1Ne Horm VO  5 anderen ZzwoOoLlTt Pfarreien zwıschen und
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äubige gebeichtet, VOTLT allem Aussiedler Form des Bußsakramentes. Wichtig ist Je-
aus Polen. Zu den Bußgottesdiensten VOTL doch el, daß die Bußgottesdienste nicht
Weihnachten un! Ostern kommen wel wıeder versuchen, 1n KForm e1iNes Fragenka-
Drıiıttel derer, die die Sonntagsgottesdienste taloges alle Bereiche menschlichen Lebens
mitfeiern. abzudecken, sondern daß S1€e einem Punkt
Was hat diesem Abbruch der Einzel- helfen, die Komplexität menschlichen 1Le

bens und andelns besser durchschauen,beichten geführt? Ich moöchte hier 11ULX den
Gesichtspunkt herausgreifen, der 1M Zl sich 1E  Z nach der Botschafrt esu Aa UuS-

sammenhang miı1t der Thematık dieses Heftes richten können. Diıie rage ist N1ıC mehr,
ob die Bußgottesdienste VO.  } der zuständigenwichtig ist Die Einzelbeichte funktioniert

1ın einem geschlossenen System, dort kirchlichen Autorıtät als ltige Formen des
Autorıtat und Gehorsam das sozlale Gebilde Bußsakramentes angesehen werden, sondern
Kirche und uch die Gesellschaft prägen, ob S1e siıch als hilfreich für das e1ıgene Leben

eın klares „Oben“ un! „Unten“ g1bt, erwelsen.
die einzelnen sich nicht diesem Druck ent- Dieses Krıterium „hilfreich für das eıgene
ziehen können. Dıieses geschlossene System Leben“ kann natürlich subjektivistisch
1n ırche und Gesellschaft ist aus vielfachen mißverstanden werden, als reine elıebig-
Gründen zerbrochen. Viele gläubige Chri- keıt und Auflösung allgemeıiner Normen.
stinnen un! Christen empfinden diese caf- Doch MIr geht hler das Ernstnehmen
sache als Befreiung. der Glaubenserfahrung der Gläubigen, dıe

ıch ehrliıch eın en AUS dem GlaubenDie kErınnerung rühere Beichten 1st
dem häufig negatıv besetzt Der ‚wang, VOL bemühen und dafür die traditionelle Horm
der Kommunıon erst 2000 Beichte gehen, der Einzelbeichte nicht mehr als hilfreich
die Drohung mıiıt göttlichen Strafen, die empfinden. Sie suchen andere Formen der
Konzentration aut die Kirchengebote ONN- Hilfe für 1r Christsein. Dıiese AÄnderung 1n
tagspflicht, Freıtagsgebot) und das echste dem gläubigen Selbstverständnis hat {Ür die
Gebot (wo nach der offiziellen Lehre kaum Kirche als an seliısmographischen C has
elner ohne schwere Uun!: leben konnte), die rakter. Das Bußsakrament hat schon ıne
Suche nach Sünden für die „Andachtsbeich- varlantenreiche Geschichte hinter sich, die
te“‚ die Wirkungslosigkeit der Beichte, hıer N1ıC darzustellen ist. Diese Geschichte
die INa  m} Jeweıils schon vorher wußte all das kann dazu ermutıgen, die heutige hilfreiche

Gestaltung VO.  b Vergebung und An-hat mı1ıt dazu geführt, die erlernte Beichte
hinter sich lassen, als INa  } sich derur fang hne Hektik und ngs suchen.
des eigenen (jew1lssens un: der Komplexität Die Vermittlung VO  - Glaubenswahrheit und
menschlicher Entscheidung mehr bewußt VO  - Normen verantwortlichen Lebens AdUus
wurde. Die alte Einzelbeichte wurde zuneh- dem Glauben geschieht heute nicht mehr
mend als eın Instrument der innerkirchli- durch ıne Verordnung der amtlıchen Auto-
hen Disziplinierung empfunden, N1C als r1ıtät, sondern 1st mehr m1t eWONNENET ATN=
1nNe HilfeZbefreiten Leben AdUus der Krafit torıtat aufgrund VO  5 Glaubwürdigkeit und
der Frohen Botschaft esu Die 1m Beicht- erfahrener Lebenshilfe verbunden. 1ele
splegel abgefragten Suüunden trafen nicht verm1ıssen solche eWONNEN! Autorıtat bel
mehr den Kern der Bemühung, eute als der amtlichen Autorıtäat 1N der Kirche, da
Christ Oder Christin eigenverantwortlich INa  - siıch dort 1ın der eigenen Situation, mi1t
und solidarisch en IDıie Beichtspiegel seınen Fragen, Ausweglosigkeıten un! Hoff-
wurden: als Entmündigung erfahren, die nungen nicht verstanden fühlt und deswe-
Beıichte selbst als eın Mittel, die Menschen gen uch keine Hiılfe erwartet Sicher g1ibt
klein halten, abhängig machen VO  ; der uch T1estier m1T SOLIC eWONNENET Auto-
kiırchlichen Amtsautorıität mia Es können ber uch Freundinnen und
Vor Jahren gab 1ne heftige Auseinan- Freunde se1n, der Ehepartner/die Ehepart-
dersetzung den sakramentalen Charak- ner1n, cdıie eigenen Eiltern der Kinder, Mıt-
ter der Bußgottesdienste. eute interessiert glieder der TUuppe, ın der Christinnen un!
diese rage kaum einen mehr. ıe -1aub1- T1Sten gemeinsame Wege suchen. Vor q |—
gen en vielfach für sich entschieden: IDIie lem geht darum, Well möglich die erge-
Bußgottesdienste SINd für viele die heutige bung dessen erbiıtten, dem iıch schuldig
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geworden bın Hıer tun sıch Neue Wege der KForm der Eiınzelbeichte mıi1ıt der Losspre-
Vergebung auf, die der kirchenamtlichen chung durch den dazu ausdrücklich bevoll-
Vermittlung nıcht mehr bedürten. mächtigten Priester War eIne, keineswegs

dıe Form dieses Sakramentes. Es muß Je-Zur bıblıschen Grundlage weiıls wılıeder die WYKormen finden, die iıch für
die Menschen als hilfreich erweılsen, damitTITraditionell gilt die Ostergeschichte nach

Johannes (Joh 20, e als „Einsetzung“ S1e als Osterliche Menschen Vergebung CMP-
des Bußsakramentes und als Beauftragung fangen un:! weılıterschenken können. Das
der Apostel A0 „Verwaltung“ des Entscheidende ist MC diese der jene HKorm
sakramentes, als richterliche Vollmacht, die der Vergebung, sondern die atsache, daß
Sünden vergeben der die Vergebung Vergebung erbeten und gewährt WITrd, daß

über die Schuld Neue Brücken des Verste-verweıgern. Doch diese biblische Begrün-
dung für 2nNe geschichtlich gewordene (z@- hens und der Versöhnung, 11EUE Brücken des

Frıedens und der Gerechtigkeit gebaut WL -stalt des Bußsakramentes kann nicht tragen, denWas S1e soll Wer SINd die anwesenden „JUn-
ger“”? Es g1ibt keinen run 1n ihnen Nur die
Z wolt sehen. Es ınd die Männer und Zu den »ıelen Formen der Vergebung
Frauen, die Jesus gehören und NUu ın s ange galt die gültige Beıichte als Vorausset-
er Irauer und ngs hinter den verschlosse- ZUNg für die Kommunion, nicht ber für die
Ne  } Türen versammelt S1INd. Es ıst die (e- Mıtfeier der Messe. och die Kommunilon ist
meıinde Jesu, die zunächst einmal selbst VO  . nicht Belohnung fÜür ıne gute Beichte S1e
dem Auferstandenen mıiıt der Vergebung be- ist Wegzehrung, heilende Kraft {Üür e1n 1
chenkt WITd, hne vorheriges Bekenntnis ben Aa us dem Glauben, Ermutigung, mıiı1t JTe
und hne erkennbare Reue über ihr Versa- SUuS Christus 1n der Gemeinde leben und
gen auf dem Kreuzweg. Es ist absurd 30 VAIE handeln. Die Mitfeier der Messe hat sel-
nehmen, Menschen, die gerade selber grund- ber vergebenden und ermutigenden Charak-
10s mıiıt der Vergebung beschenkt wurden, ter Die Bıtten darum durchziehen dien
bekämen 1U  — die riıchterliche Vollmacht, Feler. Wer den sakramentalen Charakter der
deren die Vergebung verweigern, AauU! wel- Vergebung Nnur 1ın der traditionellen Korm
hem Grund uch immer. Der Auftrag esu der Einzelbeichte verwirklicht sie. der

seine Gemeinde ist die Weıtergabe der übersieht die sakramentale Vergebung 1mM
selbst empfangenen Vergebung. „Wiıe mich gemeinsamen Hören des Wortes un 1m Her-
der atier gesandt hat, sende ich uch renmahl Hıer werden alle eingeladen,
Empfangt den Heiligen Geist!“ DIie Weiter- 1ne NEeUe Beziehung treten mit dem
gabe der Vergebung 1st Auftrag dien wesenden Herrn und untereinander.
(;emeinde. Der 1Nwels auft die Verweıige- In den Bußgottesdi:ensten WwIrd deutlich, daß
rung der Vergebung 1st Mahnung Jesu, sich die Vergebung N1ıC NUu  — indıvıduellen, SONMN-
nicht der Weıtergabe der Vergebung 1N den dern gemeıindlichen Charakter hat DiIie Kır-
Weg stellen, da dann die Vergebung ande- che Ort! die Gemeinde, ist Ja selbst der
T' die S1e brauchen, nıcht erreichen kann Quellgrund der Sakramente, durch die der
Wır brauchen hier nıicht dıe vielen Texte £e15 Leben Aaus dem Glauben ermOg-

licht DDıie Anwesenden erbitten nicht 1Ur fürzuführen, die VO.  } der Vergebung sprechen,
die Jesus chenkt und VO der erwartet, sich selber die Vergebung, sondern S1e tun
daß die Empfangenden S1e uch welter- dies m1ıteinander un! füreinander. Im Buß-
schenken. Sonst 1ınd S1Ee selbst nN1ıC. fähig, gottesdienst T1 der/die einzelne uch für
ıch die Vergebung erhalten. Empfangen die Schuld der anderen VOT (50tt e1ın Die
und Weiterschenken der Vergebung gehört Vergebung für mich ist zugleich
Iso ZU Christsein selbst. Überall, Ver- ıne Fürbitte die Vergebung für andere.
gebung geschieht, ist esu £15 gegenwärtig SO verwelst der Bußgottesdienst die Anwe-
und wirksam. Jede Vergebung hat te1l senden aufeinander un! stiftet NEeUe (@e-
dem zeichenhaften, sakramentalen Charak- meinschaft Aaus der gemeinsam erbetenen
ter, der je nach S1ıiıtuatiıon und den beteiligten und empfangenen Vergebung.
Menschen unterschiedliche Grade der Aus- Ich erlebhe 1ın vielen kinzelgesprächen ıne
drücklichkeit gewınnt Die tradıtionelle wachsende Offenheit, uch über die eigene
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Schuld sprechen. Wenn Gespräche anläß- Bann der eigenen Vergangenheıit auszubre-
liıch VO  . Taufe, Erstkommunion der eigenen hen Siıcher ist die relıg1öse Diımension der
nder, Irauung, Krankheit und Beerdi- Vergebung 1n all diesen Gesprächen N1ıC.
gung gelingen, dann haben sS1e die 1ımens1- angezlelt. S1e wollen das 'T’un des/der ande-

VO ekenntnis un Vergebung, hne daß LE  - nıcht bewerten, ber vielleicht ind sS1e
dies ausdrücklich esagt wIird Vor etlichen gerade deswegen eın gee1gneter Weg der
Jahren habe ich dann manchmal Schluß Versöhnung des Menschen miıt sich und SEe1-
elnes olchen Gespräches gesagt (1n habe Ne  w} TenNzen. Bel diesen Gesprächen klagt
den Eindruck, daß dies eın ehr offenes keiner Deswegen muß iıch miıich uch
Beichtgespräch war Wünschen Sle, daß ich N1ıC. verteidigen. erade WIrd ıne 150=
Ihnen die Lossprechung gebe?“ Meistens Ssung der noten möglich. ind dies Nn1ıCcC.
löste ich damıit 1ne großhe Überraschung wesentliche emente der Vergebung UTrC
aus Beichten das lag den Gesprächspart- Er ag nicht Kr geht als atier
neriInnen fern Das wollten S1e niıcht S1e V1 - dem zurückkehrenden ohn entgegen. Der
ziıchteten dann melstens uch auf d1e förm- ensch braucht sıch N1ıC verteldigen. 138
liche Lossprechung. eute vermeilde ich den kann se1ne Schuld lassen, kann siıch
1nwels auf Beichte und Lossprechung, nehmen lassen VO  - Gott
den befreienden Charakter des Gesprächs

Gemeimnde als Raum der Vergebungselber nicht gefährden.
Eıne äahnliche Erfahrung machen viele Pa- „Denn wel der drei ın meiınem Namen
storalreferentinnen un: -referenten, die SPDE- versammelt SINd, da bın ich miıtten unter in=
ziell 1n der Krankenpastoral äatıg sind Slie nen  66 t 1 20) Diese Verheißung und Z
begleiten die Kranken auft ihrem Weg, S1Ee sage esu steht 1ın selnNner (jemeindeunterwel-
begleiten uch das Sterben Wenn gelun- SUNg, eingerahmt VO.  . Worten, die VO.  ' der
gen ıst, 1NnNe Beziehung aufzubauen, ın der Vergebung sprechen, VO.  - der Einladung
uch das en des Kranken Z Sprache Jesu, die Sinder wieder für das en 1n der
kam, sel1ne Grenzen, selne Enttäuschungen (Gjemeinde gewıinnen. Jesus wiıll also die
und Se1INeEe Schuld, dann empfinden beilde (Gemeinde als Raum der Vergebung und des
Seiten als umutung, Z  — ausdrücklichen gegenseıltigen uspruchs. Die Überwindung
Beıichte einen Fremden olen, der als der Einzelbeichte miıt all ihren Engführun-
Priester alleın die Vollmacht hätte, die 1O0S- gen hın einNner Gemeinde, INa  - sich DE-
sprechung erteilen. EKıne solche „Beichte“ genseılt1ig tragt, INa  - uch schwach seın
hätte dann keinen 1tz 1mM Leben:; S1e ware darf und Scheiternde nıiıcht ausgestoßen
eın Fremdkörper, hne erlebbaren S1inn. werden, kann ISO Tfalsch nicht se1n, W1e€e
eılende Gespräche gibt heute 1n viel- manche heute befürchten. Kıs g1bt uch kein
Tältiger Art Beratungsstellen [Ür Ehe-, Zurück ZAUI  E alten Praxıs.

Ich merke auch, Ww1e€e 1imMmmMer schlimmerFamilien- und Lebensberatung, Erzıehungs-
beratungsstellen, gruppentherapeutische WITrd, bel der Bußerziehung der Kinder noch
Gespräche, Gesprächstherapie, Telefon- begründen, eın Priester da seın
seelsorge, spezlelle Therapie UTrC Psycho- muß, der die Lossprechung erteilt Die Kın-
logen blıeten solche qualifizierten Gespräche der en eın gesundes espuür dafür, daß

In all diesen Gesprächen geht auft darauf ankommt, sich bel dem/der anderen
terschiedliche Weilse das LOsen VO e entschuldigen, dem/der INa  e SCHU.  1g  y
ensknoten. Die Schatten 1m eıgenen en geworden ıst Das braucht N1ıC m1t Worten
sollen wahrgenommen un! angenomm geschehen, kann uch durch ıne NEeUe

werden, ihren Bann brechen, mıiıt Zuwendung, 1ne Hilfe, eın kleines (e-
iıhnen en können. SO können Menschen schenk deutlich werden. [Iıe Wıederannah-
TNeu lernen, sıch selher anzunehmen und UrcC den anderen 1st uch nıcht
Neue Beziehungen anderen autfzubauen. OTrtie gebunden. Die Umarmung der das
Die Versöhnung miıt siıch selbst i1st Voraus- Wieder-Mitspielen-Lassen gen dasselbe
setzung und e1ll der Versöhnung mi1t Gott AU!  N DIie bısherıige Begründung für cdie Not=-
und m1t den Aacnsten Vieles, W as Irüher wendigkeıit elNer prlesterlichen Losspre-
schlechthin als Sünde galt, wIıird hler deut- chung lief Ja NLit der Schuld einem/e1-

Ner anderen ist uch die kirchliche (;emeln-lich als tehlgeleiteter Versuch, AaUS dem
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schafit, 1st uch (sott betroffen. Deswegen ist und Wıederherstellung VO.  b Beziıehungen
sSınn voall und notwendig, daß die erge- zwıschen den Menschen eın wichtiger Dıenst

bung durch eınen Priester, der Vl  - Gott und den Menschen un:! der Menschen-
freundlichkeit UNserTer Gesellschaft. Jesusder Kirche dazu bevollmächtigt 1ST, ausge-

sprochen WITrd. Aber ist die kirchliche i hat durch seın Wort un! eın Handeln deut-
mensiıon und die Beteiligung Gottes nıiıcht Lich gemacht, w1e dıe Menschen au der
uch dort gegeben, Christinnen und Isolatıon befreit, 1n die S1e eigene der frem-
Christen einander vergeben? „Da bın IC de Schuld gebracht hat In selner Zuwen-
miıtten untier ihnen! Ch sagt Jesus. „Beıichte als dung diesen Menschen wollte die Zlr
heilendes Gespräch‘“, lautet der 1Le die- wendung des Vaters deutlich machen. Wo
SCr Überlegungen. Dıieser 1ıte 1äßt siıch dies geschieht, da 1st „ miıtten unter ih-
uch umkehren: Heılendes espräc als nen  “ EKıne (Gemeinde, 1ne ırche, die dies
„Beichte“. 1n ihrem eigenen Verhalten deutlich machte,
Wenn den Katechetinnen und Katecheten ware wılıeder deutlicher als Zeichen selner
gelingt, 1mM Rahmen der Bußvorbereitung Gegenwart erfahrbar.
ıne gute Beziıehung den Kindern qaufzu-
bauen, dann werden dıe Kiınder bel iıhnen
„beichten“ und nıcht verstehen, S1E
das uch noch mal be]l einem fremden Mannn Erklärung des YympOoS1Uums „Die
tun mussen. Be1l der Erstbeichte haben WI1T Rezeption der Communilo-
fIrüher immer einen Iremden Priıester hinzu- Ekklesiologie des Zweıten
gebeten. Ziu ihm gingen die iınder ber Vatıkanıschen onzıls‘‘
N1C. weil sS1e 1: nıicht kannten. Be1l M1r

Kleine Christliche Gemeinscha{fiten 1ınsagten S1e dann „Das abe 1C nen doch
es schon mal erzählt  e Wiıe kann INa  - Ostairika
überhaupt Kinder elNer Praxıs hinführen,
die VO den Erwachsenen Nn1ıCcC. mehr wahr- Vom hıs September 1993 fand 1n
gl  MM  n wırd? Ich enke, daß die tel- Nazrob2 eın Sympostum mMA1t dıesem Thema
le der Hinführung ZU  E Erstbeichte (die Ja ESs wurde e1t Februar 199] ın ZUSAM-
mehr der wenı1ıger uch die Letztbeichte 1st) menarbeit des Sekretariats der MECKEA
1ıne Gewi1ssensbildung treten müßte, die die (Association of Member Epıiscopal Conferen-
eigene Verantwortung der ınder, ihre Ich- Ces ın Ekastern Afrıca) und des Miss2ı0ns-
stärke und ihre Bereitschaft weckt und wiıissenschaftlıchen Instıituts Miss1ı0 V)
terstuützt, für 1nr Handeln ehrlich einzuste- achen, vorbereıtet un als Projekt DO der
hen und Wenn nöt1ıg Entschuldigung Wissenschaftlichen Arbeitsgruppe für welt-
el denen bitten, denen INa  _ eiwas kıirchliche Aufgaben der Deutschen B2-
falsch gemacht hat schofskonferenz gefördert. Theologische,
Was für die Kınder gilt, gilt mehr be1l thronologische und sozıologıische Aspekte
den rwachsenen. Sıie au der Knechtschaft des Themas wurden uch “O'  s mehreren
des „Man“ befreien, ihrer eigenen theologischen Ekinrichtungen ın Zarıre behan-
auswechselbaren Verantwortung führen delt Die Bıldung DO'  S Kleinen Christlichen
und eiınem Handeln ermutiıgen, dıie g_ Gemeimnschaften ast für dıe Seelsorge als Be-
torten Beziıehungen einzelnen Menschen ziehung auch ber UTLeS “O'  S Bedeutung. red
un! 1n der (Welt-)Gesellschaft wıederherzu-
stellen, ist die heute notwendige Korm der Ausgangspunkt und Grundlage ller Über-
Bußerziehung und der angebotenen erge- legungen WarLr die Communi1o-Ekklesiologie
bung. (LG 1—4), die VO  S der außerordentlichen Bı-
Schuld und Vergebung sSiınd eingebettet ın schofssynode 1985 als Zentrum aller Doku-
die Beziıehungen zwıschen den Menschen mente des Zweıten Vatiıkanischen Oonzıls
und zwıschen den Menschen un! (sott. In e1- benannt wurde. Dıie kKezeptlion der Commu-
Ler Zeıt, dıe Menschen UTrC die gesell- nıo-Ekklesiologie vollzieht sıch auft der Ebe-
schaftliche und wirtschaftliche Entwicklung der rtskırchen, insbesondere 1n beste-
immer mehr 1n cd1ie Konkurrenz und solatı- henden Kleinen Christlichen (jemeıinschafi-

getrıeben werden, ist diıe Ermöglichung ten S Smuall Chrıistrian Communities,
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